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Mehr Techniker 

Europa wird im Wettstreit mit den USA. China und Indien etc. nur bestehen können, wenn es excellent ausgebildete Techniker - Ingenieure und Facharbeiter, sowie Naturwissenschafter in großer Zahl hat und so in der Lage ist, im Bereich der Technik eine führende Rolle einzunehmen. Österreich sollte dabei eine Schlüsselrolle spielen.

Österreich war immer ein Land der Innovationen auf allen Gebieten. Dies hat uns über Jahrzehnte hinaus Wohlstand und Arbeit gesichert. Auch heute wird in technischen Bereichen laufend Innovatives entwickelt, worauf wir stolz sein können. Trotzdem hat die Technik kein gutes Image mehr. Gutes Image wäre aber deshalb dringend nötig, damit unsere Jugend sich in der Berufswahl  auch wieder mehr für technische Sparten entscheidet. Die niedrigen Hörerzahlen an den Technischen Universitäten zeigen, dass nicht genug Interesse vorhanden ist.

Unser ganzes Leben hängt mit Technik zusammen. Alles was uns seit Bestehen der Menschheit bis heute erhalten geblieben ist - großartige Bauten, Kunstgegenstände, Schriften  und Bücher ist nur mit Hilfe der Technik und Naturwissenschaft entstanden. Das gesamte Wissen der Menschheit zur Erhaltung der Spezies ist vor allem ein technisches und naturwissenschaftliches.  Sogar das alltägliche Leben – Wohnung, Kommunikation, Auto, etc. -  ist in zunehmendem Maße von Technik geprägt, unser Wohlstand und unsere Gesundheit ist davon abhängig. Niemand kommt ohne Technik aus.

Unsere Zukunft, die Versorgung mit Lebensmittel und Energie und die Lösung der Umweltprobleme, werden weitestgehend von  innovativer Technik und den Naturwissenschaften, sowie dem dazugehörenden Know-how, also von gut ausgebildeten Technikern abhängig sein.

 Wirtschafter und Juristen etc. brauchen wir erst in weiterer Folge für die intelligente Vermarktung, das soziale System und die Regelung des Zusammenlebens. 

Es ist also ein Gebot der Stunde, für die Verbesserung des Images der Technik zu sorgen. Das Technikimage ist ja leider in jüngster Vergangenheit, beginnend mit der Besetzung der Hainburger Au und Gründung der Grünen und ähnlichen Entwicklungen in ganz Europa laufend beschädigt worden.

Der Techniker – und Facharbeitermangel wird ohnehin bereits von der Industrie bitter beklagt, man gibt sich aber ratlos oder glaubt, das Problem durch Zuwanderung lösen zu können.

Es wäre also unsere Aufgabe, uns Strategien zur Schaffung eines neuen Images der Technik zu überlegen und diese dann auch umzusetzen.

 Man muss den Menschen vor Augen führen, dass ein Leben ohne Technik nicht funktioniert.  Die Technik greift  in alle Bereiche des Lebens ein, ist also eigentlich schon zur Deckung der Grundbedürfnisse ( Nahrung und Wohnen - Maslow´sche Bedürfnispyramide ) erforderlich und ermöglicht uns so erst alle anderen Bedürfnisstufen ( Sicherheit, soziale Beziehungen, Anerkennung, Selbstverwirklichung ).

 Nur durch den Aufbau eines ausgezeichneten Technikimages wird es gelingen, das Interesse der Jugend für technische Berufe zu wecken und dadurch langfristig eine neue Generation gut ausgebildeter sowie innovativer Techniker heranzuziehen, um unseren Wohlstand zu sichern. Es muss wieder erstrebenswert werden, Ingenieur oder Facharbeiter zu sein, um in der Gesellschaft die entsprechende Anerkennung zu finden.

Ziel muss sein, eine Struktur der Ausbildungsschiene für Techniker zu schaffen welche einerseits das Manko an Technikern für die Wirtschaft möglichst rasch behebt und andererseits die Ausbildungswege zielorientiert strafft und bestehende Strukturen, die nicht den Entwicklungen auf europäischer Ebene entsprechen (Ing., Bac., Mag., PH.,) auf die Erfordernisse ehest anzupassen.
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